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Unvergängliche Vergangenheit 
Das Stadtarchiv Nürnberg 

Als eine der bedeutendsten Städte 
des Heiligen Römischen Reiches 
Deutscher Nation besaß die 
Reichsstadt Nürnberg ein reichhal­
tiges, gut gegliedertes und verwal­
tetes Archiv. Dieses fiel, nachdem 
Nürnberg 1806 dem Königreich 
Bayern einverleibt worden war, an 
den Staat, der die Mehrzahl der vor­
handenen Urkunden und Akten als 
Rechtsnachfolger der Reichsstadt 
seinen Archiven zuwies. Mit dem Er­
laß der Bayerischen Verfassung 
1818 erhielt Nürnberg ein einge­
schränktes kommunales Selbstver­
waltungsrecht Hier wäre die Mög­
lichkeit zur Neubildung eines städti­
schen Archivs gegeben gewesen. 
Aber erst 1865 wurde ein solches 
eingerichtet, um - so der Magi­
stratsbeschluß vom 15. Dezember 
1864 - »ferner Verschleppung 
werthvoller Gegenstände etc. ver­
hüten« zu können. Unter diesem 
Aspekt begann der erste städtische 
Archivar in drei Räumen des Wolff­
'schen Rathausbaus seine Arbeit. 

Das Archiv nahm zunächst vor al­
lem Amts- und Gerichtsbücher, Ur­
kunden, Akten und Aktenreperto­
rien der ehemaligen reichsstädti­
schen Verwaltung und der Stiftsver­
waltungen Nürnbergs auf, soweit 
sie nach der Auflösung und dem 
Übergang des reichsstädtischen 
Archivs an das Königreich Bayern 
aus verschiedenen Gründen in 
städtischem Besitz verblieben oder 
dorthin zurückgekehrt waren. Im 
Laufe der folgenden 120 Jahre ka­
men aus den Registraturen der 
städtischen Dienststellen ausge­
schiedene Unterlagen durch Ab­
gabe und Dokumente nichtamtli­
cher Herkunft durch Schenkung, 
Kauf oder gesetzlich geregelte 
Leihgabe im großem Umfang hinzu. 
Heute verfügt das Stadtarchiv nach 
vielfacher Erweiterung und Wech­
sel der Lokalitäten auf viel zu en­
gem Raum an acht verschiedenen 
Stellen im Stadtgebiet über rund 
8000 laufende Regalmeter Doku­
mentation zur Geschichte der Stadt 
Nürnberg. Dieses Material bietet 
zweifellos die zuverlässigste 
Grundlage für alle Fachrichtungen 
der historischen Forschung zur Ge­
schichte der Stadt und zum Teil 
auch ihres Umlandes seit 1050 (er­
ste Nennung) bis heute: Quellen zu 
Politik, Recht, Wirtschaft, Hand­
werk, Verkehr, Gesellschaft, Verwal­
tung, Verfassung sind ebenso vor­
handen wie Unterlagen zu Topogra­
phie, Kunst und Architektur, Genea­
logie und Wappenkunde, um nur 
einige Fachrichtungen zu nennen. 
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Ausstellung des Stadtarchivs Nürnberg 

Es ist Pflicht des Stadtarchivs, ei­
nerseits seine - auch in materieller 
Sicht - überaus wertvollen und un­
ersetzbaren »Schätze« aufzube­
wahren, zu sichern und für die Be­
nützung zugänglich zu machen, an­
dererseits muß es die aus der lau­
fenden Verwaltungstätigkeit und 
auf andere Weise neu entstehende 
Dokumentation erfassen, ihren 
Überlieferungswert überprüfen und 
sie für zukünftige Zeiten erhalten. 
Dazu ist das Archivgut technisch 
sachgerecht aufzuarbeiten und in­
haltlich benutzungsgerecht zu er­
schließen, damit die belegbare Ge­
schichte der Stadt Nürnberg voll­
ständig und ungefährdet der Nach­
welt überliefert werden kann. Denn 
Archive sind - so die Aussage des 
Deutschen Städtetages - »die 
Quellen unserer Geschichtskennt­
nis. So beruht auch die Tradition ei­
ner Gemeinde im wesentlichen auf 
ihrem Gemeindearchiv«. 

Aus diesen Pflichten des Stadtar­
chivs ergibt sich ein breitgefächer­
ter, umfangreicher Aufgabenkata­
log für seine Mitarbeiter. Im einzel­
nen müssen sie: 
· die vorhandenen Dokumente- so­
weit noch nicht geschehen - tech­
nisch aufbereiten, d. h. Metallteile 
entfernen, Archivalien signieren, 
staubsicher verpacken und in funk­
tionsgerechten Räumlichkeiten un­
terbringen; das vorhandene Mate­
rial inhaltlich durch Karteien, Indi­
ces, Findbücher und andere Find­
mittel zugänglich machen; 
· kontinuierlich Kontakte zu den 
Stellen pflegen, bei denen einschlä­
gige Überlieferung entsteht, um 
diese zu erfassen, zu bewerten, zu 
übernehmen und in oben aufge­
zähltert Weise aufzubereiten; 

· die Primärquellen fortlaufend 
durch eigene Beobachtung und 
Niederschrift ergänzen; 
· eine auf seine Ziele ausgerichtete 
Amtsbibliothek als Hilfsmittel für Ar­
chivare und Benützer sowie zur Ab­
rundung der archivischen Doku­
mentation führen und vervollständi­
gen; 
· Benützer mit Hilfe der vorhande­
nen Findmittel an die gesuchte In­
formation heranführen und die ein­
schlägigen Quellen vorlegen; 
· schriftliche und mündliche Aus­
künfte zur Nürnberger Geschichte 
und den dazugehörenden Quellen 
geben; 
· eigene Forschungen vornehmen 
und die Ergebnisse publizieren so­
wie Quellen des Archivs edieren; 
Ausstellungen und Führungen ver­
anstalten und Vorträge halten; 
· die Registraturen der städtischen 
Dienststellen in Fragen der sachge­
rechten Schriftgutverwaltung bera­
ten und ihre korrekte Führung vor 
Ort überprüfen sowie für eine ord­
nungsgemäße Aktenaussonderung 
sorgen; 
·die räumlichen, personellen, sach­
lichen und organisatorischen Vor­
aussetzungen für die Erfüllung die­
ser Aufgaben schaffen bzw. sich 
darum bemühen, daß sie von zu­
ständiger Stelle geschaffen wer­
den, und sie von den jeweiligen Zei­
terfordernissen anzupassen. 

Nur wenn diese angesprochenen 
Aufgaben erfüllt und die vorgegebe­
nen Ziele erreicht werden, bleibt die 
Vergangenheit der Stadt Nürnberg 
nachvollziehbar. Das Stadtarchiv 
Nürnberg -eines der größten kom­
munalen Archive in der Bundesre­
publik Deutschland - verfügt der­
zeit ohne Zweifel nicht über opti­
male Voraussetzungen für die Erfül­
lung seiner Aufgaben. Mit seinem 
sehr umfangreichen Archivgut be­
sitzt dieses städtische Quer­
schnittsamt bis heute kein eigenes 
Gebäude. Die Verteilung auf acht 
verschiedene Stellen im Stadtge­
biet hat unweigerlich Störungen in 
den Funktions- und Arbeitsabläu­
fen nahezu aller Aufgabenbereiche 
(Übernahme, technische Aufberei­
tung, Ordnung und Erschließung, 
Bewahrung und Sicherung, Benüt­
zung) zur Folge. Die Gefahr von 
Quellen- und Informationsverlusten 
ist damit gegeben; zwar nicht die 
Vergangenheit selbst, aber der Be­
leg darüber »vergeht«. 
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